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Regemburg - Beanbaer lïohn-

num ist nr. Dabei bleihn sozial

Schræhe auf der Strcle. Die Sbdt-

bau, die sid ah ,,sozials Gewisen

auf dem llohnungsnukt" sieht,

Ithnte &m mtgegemiûen. Sie

agiele aber 
"umozial", 

fidet 68-
Stadùat Janele. SHüa¡-ftef Betle¡

sieht dæ frcifiô ailen Er hh tur
Aunng, die Gmill 

"wirtÒafridl"
n¡ frÍreî. Dh S¡h¡ãtion fudem tmne

nur dþ Poliflç meint der llhteù¡nd.

Von lledo ]Hn

Überall in Deutschland stei-
gen die Mieten. Auch in Re-
gensburg. So zahlte man im
Jahr 2013 um 13 Prozent we-
niger als heute. Der aktuelle
Mietspiegel gibt eine Durch-
schnittsmiete von 8,69 Euro
netto pro Quadratmeter vor.

Die Preissteigerung hat vie-
le Faktoren, Einer davon ist
sicherlich dâs Versáumnis der
Polit¡k, rechtzeitig frjr ausrei-
chend Wohnraum zu sorgen.
Ein weiterer ist die starke Zu-
wanderung seit 2015.

Um das Problem in den Gr¡ff
zu bekommen, ziehen Baufir-
men im Schnellverfahren lm-
mobilien hoch. Doch trotz aller
Mühen: Bezahlbarer Wohn-
raum für sozial Schwächere
bleibt oft auf der Strecke.
Auch bei uns. Das müsste

aber nicht sein. Denn dazu
gibt es ja die Stadtbau. Doch
diese handelt laut Stadtrat

3.MerzzotaS

Handelt die Stadtbau GmbH etwa unsozial?T
uJd" ,meint tSB-Stadtrat Janele und attackrert Stadtbau-thef Becker. Mieterbund-Vonitzender Schindler

nimmt dagegen die kqmmunale Politik in die Pflicht, für ausreichend bezahlbaren Wohnraum zu sorgen.

Chr¡stiân Janele gegen ¡hren
Gründungsgedanken. .,Die
Stadtbau, die übrigens zu
1OO Prozent der Stadt gehört,
wurde gegrúndet, um sozìal
Schwachen ein Dach über den
Kopf zu geben." Tatsächlich
steht in den Statuten der im
Jahr1921 gegrùndeten cesell-
schaft, dass sie für die ,,Erhal-
tung und Verbesserung der

Joachim Becker alleinvertre-
tungsberechtigter Gescháfts-
führer der Stadtbau GmbH.

Janeles Vorwurfe an Becker

Heißt das also, dass dÍe
Stadtbau heute nicht mehr
sozialverträglich handelt?

erhöhungen ¡m großen Stil".
Tatsache ist: Der Wohnungs-
bestand der Stadtbau um-
fasst rund 7.OOO Wohnungen
(ein Drittel davon sind ge-
förderte Wohnungen).,Von
den 7.OOO Wohnungen sind
jährlich rund 2.OOO von Miet-
erhöhungen betroffen", sagt
Schindler. Diese Erhöhung sei
zwar auf maximal 15 Prozent

Becker kontert Janele

Nach Blizz-Anfrage nahm Be-
cker Stellung zu den Vorwür-
fen: ,,Als Geschäftsführer bin
ich verantwortlich, dass das
Unternehmen wirtschaftlich
gefùhrt wird, dass ich keine
Verlustgeschåfte tåt¡ge. Mðn
erwartet von m¡r ein pos¡tives

privaten Woh-nungsunterneh-
men" sei. Be¡ Neuvermietungen
würde die Stadtbâu zwischen
6,50 Euro (bei Bestandwoh-
nungen) und 9 Euro (bei neuen
Wohnungen) verlangen.

,,þlietpreß minus 20 Pro¿ent"

Wie dem âuch se¡, d¡e Stâdt
handelt legal, erklårt Schindler
vom Mieterbund. ,,Maßståb ist
allein der Mietsp¡egel, daran
hält sich die Stadt." Das ãnde-
re aber nichts an der Tatsache,
dass es allerorts an bezahlba-
ren Wohnraum fehle. Diesem
Missstand kónne allein die
Politik entgegenwirken.,,Der
Herr Becker ist nur ein Erfrll-
lungsgehilfe, er tut nur das,
was ihm d¡e Stadt vorg¡bt", so
Schindler. Den wahren Schul-
digen sieht er im Stadtrat, in
dem Janele von der CSB allein
auf weiter Flur stehe. Schind-
ler: ,,Der Stadtrat wird von der
,Bunten Koalit¡on' dominiert,
der es am politischen Willen
fehlt." Schindler selbst würde
sich ein Modell wie in München
wünschen. Dort gelte für kom-
munale Wohnungsunterneh-
men die Formel: ,,Ortsüblicher
Mietpreis minus 20 Prozent".
Das ,,nicht gerade arme Re-
gensburg" kónne sich das leis-
ten. Die Stadtbau könne hier
nämlich für private Wohnungs-
unternehmen eine Vorbildfunk-
tion übernehmen. ,,H¡er könnte
die Stadt ein Zeichen setzen
und'bezahlbaren Wohnraum
schaffen", appelliert Schindler.

Stâdtbau-Chef Joachim Be- CSB-Stadtråt Christ¡ân
cker Foro: stADT REGENSBURG Janele Foro: BLtzz-ARcHrv

Wohn- und Lebensbedingun-
gen, vorrangig durch eine si-
chere und soz¡al verpflichtete
Wohnungsversorgung breiter
Schichten der Bevölkerung,
zuständig" sei.

,,Der sozialen Aufgabe ist die
Stadtbau bis 2OlO auch nach-
gekommen", so Kurt Schind-
ler, Vorsitzender vom Mieter-
bund Regensburg. ,,Bis dahin
handelte sie sozialverträglich.
Mieterhöhungen fielen mode-
rat aus." lnteressant an dieser
Sielle: Seit Oktober 2OO9 ist

,,Genau", findet Janele, der
dem Stadtbau-Chef ,,feh-
lende soziale Kompetenz"
bescheinigt und missbilligt,
dass die Stadtbau wie ein
,,gewinnbringendes Unter-
nehmen" geführt werde. ,,Um
jeden Preis das Maximum
rauszuholen, steht der Stadt
n¡cht gut zu Gesicht", so der
Stadtrat der Christlich So-
zialen Bürger (CSB). Jane-
le geht in se¡nen Vorwürfen
auf zwei zentrale Punkte ein.
Zum einen seien da ,,Miet-

Kurt Schindler vom,Jili€t€r-
bund FoTo: MTETERBUND

alle drei Jahre beschränkt,
doch ,,sozial schwache Mie-
ter, die sowìeso jeden Euro
zwei Mal umdrehen müssen,
trifft dies ganz besonders",
sagt Janele. Des Weiteren
verweist der Politiker auf
eine Stadtratsdiskussion ¡m
Januar, bei der Becker einen
,,Mietpreis von 7 bis Z5O Euro
fur sozialverträglich" nann-
te. Janele: ,,Umso weniger ist
es nachvollziehbar, dass die
Stadtbau bei Neuvermietun-
gen 9,3O Euro verlangt."

Stadtbau-Zentrale
FOTO: STADT REGENSBURG

Ergebnis." Zudem, so Becker,
wurde die Stadtbau durchâus
,,sozial" handeln. Das Woh-
nungsunternehmen sei näm-
lich nicht nur in allererster Linie
(,,aber natürlich auch...'') dafür
da, einen ,,niedrigen Mietpreis"
anzub¡eten, sondern auch,
Menschen, die auf dem freien
Markt keine Chance hätten, in
eín Wohnverhåltnis zu brin-
gen. Zu den Mietpreísen er-
klärte Becker, dass die Durch-
schnittsm¡ete bei der Stadtbau
mit ,,6,70 Êuro weniger als bei
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